
Singularity erscheint in Deutschland zwar geschnitten, Kämpfe gegen Mutanten bleiben jedoch blutig. 

Beeindruckend: Mit dem ZMG spult Nathan die Zeit zurück, um eine Brücke wiederaufzubauen.

Die Katastrophe auf Katorga 12 hat die Bewohner in solch grässlichen Mutanten ver-
wandelt. Eine Heilung gibt es natürlich nicht – bleibt nur der Griff zum Schießeisen. 

Test-Video
DVD

Screenshots & Infos
uQuicklink: 6900

GameStar.de

Mit B-Movie-Szenarien ken-
nen sich die Entwickler von 

Raven Software aus. Schon im 
letzten Titel Wolfenstein präsen-
tier ten die amerikanischen
Actionspezialisten eine mäßig 
stilvolle Mischung aus Zweitem 
Weltkrieg, Science-Fiction und 
Zombieangriff. Die Geschichte 
von Singularity schlägt in eine 
ähnliche Kerbe. In den Fünziger-
jahren stoßen klischeehafte sow-
jetische Wissenschaftler auf das 
geheimnisvolle Element 99, das 
eine Revolution in der Energie-
versorgung und Waffentechnik 
bedeutet. Natürlich gehen die 
Experimente schief, und die For-
schungsanlage auf Katorga 12 
wird komplett zerstört. Die Expe-
rimente bleiben für die Welt weit-

gehend folgenlos. Vorerst zumin-
dest, denn 2010 werden Sie in der 
Rolle des amerikanischen Kom-
mandosoldaten Nathan Renko 
auf die verlassene Insel ge-
schickt, um die Gründe für die 
dort drastisch erhöhte radioak-
tive Strahlung zu suchen. 

Bei der Erkundung der Ruinen 
wird Renko durch einen Zeitriss 
für wenige Minuten in die Vergan-
genheit gesogen, wo er die Zer-
störung von Katorga 12 miterlebt. 
Wie es sich für einen Helden ge-
hört, rettet er den russischen Wis-
senschaftler Nikolai Demichev 
vor dem sicheren Tod. Nur: Da-
durch ändert er den Lauf der Ge-
schichte. Nach Renkos Rückkehr 
in die Gegenwart beherrscht die 
UdSSR dank der übermächtigen 

Singularity
Es lebe der Trash: Mit dem Zeitreise-Shooter Singularity beweist Raven Software, 
dass auch absurde Geschichten gute Unterhaltung bieten können, wenn sie von 
gutem Leveldesign und einer soliden Spielmechanik getragen werden. 

E99-Waffen den gesamten Glo-
bus, Demichev hat sich zum Kanz-
ler auf Lebenszeit ernannt. Weil er 
nicht für die Misere der ganzen 
Menschheit verantwortlich sein 
will, muss Nathan Renko also zu-
rück in die Vergangenheit reisen, 
um seinen Fehler zu korrigieren.

Klassisches Konzept
Wer bis hierhin gelesen hat, weiß, 
dass Fehlerbehebung in Ego-
Shootern überwiegend mit gro-
ßen Mengen Blei geschieht. Sin-
gularity macht da keine Ausnah-
me. Ganz im Gegenteil: Der jüngs-
te Titel der Wolfenstein-Macher 
ist ein klassischer – man könnte 
auch sagen: etwas altbackener – 
Genre-Vertreter, wie es sie nur 
noch selten gibt. Weder heilt Na-
than Renko in Feuerpausen auf 
mysteriöse Weise seine Wunden, 
noch nimmt er automatisch De-
ckung. Wozu auch? Renko kämpft 
sich schließlich eher frontal durch 
die mit durchschnittlich intelli-
genten Gegnern und Mutanten 
gespickten Levels, wobei ihm 
vom Scharfschützengewehr bis 
zur Mingun alles zur Verfügung 
steht, was das Shooter-Herz be-
gehrt. Neben den Standardwaf-
fen macht besonders das auf der 
E99-Technologie basierende See-
ker-Gewehr viel Spaß, dessen 
durchschlagende Geschosse Sie 
ebenso selbst ins Ziel lenken dür-
fen wie die bowlingkugelartigen 
Sprengsätze des Granatwerfers.

Das Zeit-
manipulationsgerät
Der Star der Spiels ist allerdings 
nicht das wachsende Waffenarse-
nal, sondern das vielseitige Zeit-
manipulationsgerät (ZMG). Das 
erlaubt Ihnen unter anderem wie 
die Gravity Gun aus Half-Life 2,
Gegenstände anzuheben oder 
auch den Zustand von Objekten 
und Organismen zu manipulieren. 
Was auf den ersten Blick eine Viel-
zahl spielerischer Möglichkeiten 
zu eröffnen scheint, entpuppt 
sich allerdings recht schnell als 
eingeschränktes, wenn auch 
effektiv eingesetztes Versatz-
stück. Sie dürfen das ZMG nur 
dort anwenden, wo die Levelde-
signer es erlauben, etwa um ein-
gestürzte Treppenaufgänge zu re-
parieren oder verwischte Schrift-
züge sichtbar zu machen. Singu-
larity bleibt immer ein Shooter.

Das bedeutet allerdings nicht, 
dass es keine gelungenen kleinen 
Rätsel gäbe. So müssen Sie zum 
Beispiel Kisten altern lassen, um 
den dann plattgedrückten Metall-
klotz durch enge Öffnungen zu 
schieben und anschließend als 
Kletterhilfe zu verwenden. Aller-
dings gibt es im gesamten Spiel 
nur einen Typ von »Kletterkiste«, 
was die Aufgabenstellung schnell 
vorhersehbar macht. Überhaupt 
geben Ihnen die Designer immer 
genau das an die Hand, was gera-
de gebraucht wird. Wenn Sie et-
wa ein einsames Scharfschützen-
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60 GameStar 09/2010Von Raven Software stammen auch die sehr guten Jedi-Knight-Titel Jedi Outcast (2002) und Jedi Academy (2003).
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Petra Schmitz: Wie praktisch, dass die Be-
schilderung in der russischen Forschungs-
station zweisprachig ist, auf Russisch und 
auf Englisch. Da ist man als amerikanischer 
Held gleich mal auf der sicheren Seite. Sei’s 
drum, Singularity mag zwar kein herausra-
gender Shooter geworden sein, aber das 
Spiel bietet abgedrehte Kurzweil im klas-
sischen Baller-Sinn ohne den aktuell so hippen, bierernsten Solda-
tenklimbim. Allein deswegen mag ich Singularity schon.

Ohne Soldatenklimbim

petra@gamestar.de

Singularity bietet ausgefallene Gegner. Dieser Zeitgenosse ist trotz seiner Statur schnell besiegt. 

Zeitrisse zeigen Nathan, was sich an einem Ort während der Katastrophe zugetragen hat. Nicht selten spielen sich verstörende Szenen und menschliche Tragödien ab.

Technik-Tipps

uSingularity hat genügsame 
Hardware-Anforderungen. 

uNeben der Auflösung gibt es 
nur vier Einstellungsmöglich-
keiten, die aber kaum Einfluss 
auf die Spielleistung haben.

uKantenglättung unterstützt 
das Spiel nur über Umwege, 

indem Sie es per Treiber er-
zwingen. Eine Anleitung gibt 
es unter uQuicklink: 6909

Checkliste
u6,9 GByte Speicherplatz
uDoppelkern-Prozessor
u2,0 GByte RAM
uShader-3.0-Karte
uDirectX 9 HW

TECHNIK-CHECK SINGULARITY

SO LÄUFT SINGULARITY AUF IHREM PC
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4 läuft so flüssig:
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maximale Details
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1920x1200, 4xAA

maximale Details, 4xAA
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ruckelt
stark

Suchen Sie Ihre Grafikkarte 1 , Ihren Prozessor 2 und Ihre Speichermenge 3 heraus. Die für Ihr 
System geeigneten Einstellungen 4 finden Sie anhand der Farbbereiche. Wenn Komponenten in 
unterschiedlichen Bereichen liegen, ist in diesem Spiel die Grafikkarte ausschlaggebend.

3 Arbeitsspeicher 8192512 1.024 1.536 2.048 2.560 3.072 4.096 6.144

Core i i7 960i3 540 i5 650 i5 750 i7 860 i7 920 i7 870
Core 2 Quad Q6600 Q8300 Q9400 Q9650
Core 2 Duo E4300 E6600 E7400 E8200 E8500 E8600
Phenom II X6 1090TX2 550 X3 720 X4 920 X4 940 X4 955 X4 965
Phenom X3 8450 X3 8850 X4 9650 X4 9950

PR
OZ

ES
SO

R

Athlon X2/4400+ X2/6000+ II X2 260 II X3 435 II X4 6402

Radeon HD 5000 HD 5970HD 5750 HD 5770 HD 5830 HD 5850 HD 5870
Radeon HD 4000 HD 4770 HD 4850 HD 4870 HD 4890 HD 4890
Geforce 400 GTX 465 GTX 470 GTX 480
Geforce 200 GTS 250 GTX 260 GTX 275 GTX 280 GTX 285 GTX 295
Geforce 9000 9600 GT 9800 GT 9800 GTX

GR
AF

IK
KA

RT
E

Geforce 8000 8600 GT 8800 GT 8800 GTX1

HD 4870 X2HD 4850 X2

gewehr auf einer Plattform fin-
den, ist der nächste Gegneran-
sturm nicht mehr fern. Subtil ist 
das nicht, andernfalls hätte die 
Begrenzung auf zwei tragbare 
Waffen aber wohl für Probleme 
mit der Spielbalance gesorgt.

Kämpfe mit Zeit
Nathan Renko ist nicht nur damit 
beschäftigt, die Inneneinrichtung 
der Forschungsstation zu verän-
dern, auch im Kampf ist die Be-
herrschung der Zeit von Nutzen. 
Mittels Zeitblasen können Sie 
Mutanten daran hindern, sich zu 
teleportieren, oder auch Elitesol-
daten blockieren, bis deren Be-

gleitung erledigt ist. Anfliegende 
Granaten und Raketen schicken 
Sie ähnlich einem gewissen Herrn 
Freeman postwendend zurück, 
und umstehende Benzinfässer 
verwandeln sich mit einem Maus-
klick in praktische Brandge-
schosse. Wenn es besonders 
schnell gehen muss, lässt das 
ZMG menschliche Gegner im Zeit-
raffer altern und zu Staub zerfal-
len. Allerdings kostet das viel En-
ergie, die sich nur langsam wie-
der auflädt. Ohnehin ist es effek-
tiver, einen einzelnen Soldaten in 
einen Mutanten zu verwandeln, 
der anschließend seine ehema-
ligen Kameraden dezimiert. 

So nett solche taktischen Vorge-
hensweisen sein mögen, notwen-
dig sind sie eher selten. Im mittle-
ren Schwierigkeitsgrad reichen 
Munition und Durchschlagskraft 
der Waffen zumeist aus, um Kon-
flikte konventionell zu lösen. 
Dass die Waffenschränke und Up-
grade-Stationen bisweilen arg 
häufig und oft unmotiviert in der 
Gegend herumstehen, drückt ge-
rade gegen Ende des Spiels et-
was auf die ansonsten ebenso 
dichte wie düstere Atmosphäre. 
Dasselbe gilt für den allgegen-
wärtigen zweiten Kistentyp, in 
dem Sie Munition, Verband-
kästen und Technologie (sprich: 

Punkte) finden, mit der Sie Ihren 
Helden und dessen Waffen wie in 
Bioshock an speziellen Auto-
maten verbessern. Wo wir schon 
bei Bioshock sind: Wie im Unter-
wasser-Shooter stoßen Sie im-
mer wieder auf herumliegende 
Tonbänder, die Ihnen in die tra-
gische Geschichte der For-
schungsstation Katorga 12 und 
ihrer Bewohner näherbringen.

In deren etwas wirr präsen-
tiertem Verlauf springen Sie 
durch Zeitrisse immer wieder zwi-
schen den Fünfzigern und der Ge-
genwart hin und her, sodass Sie 
Katorga 12 sowohl als gigantische 
Ruine als auch vor der Katastro-
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61GameStar 09/2010 Singularity ist das zweite Spiel von Raven Software auf Basis der Unreal Engine 3. Wolfenstein und Quake 4 verwenden id Tech 4.
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In den Fünfzigerjahren kämpfen Sie vor allem gegen Rotarmisten und kleinere Mutanten.

Kletterkiste: Mit dem Zeitmanipulationsgerät kann Nathan die improvisierte Treppenstufe bewegen.

Å stimmige Gestaltung mit vielen Details Å solide Effekte ... 
Í ... ohne BrillanzÍ schwammige Texturen Í viel Bauteil-Recycling
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SINGULARITY
Raven Software (Wolfenstein, GS 11/09: 69 Punkte)
Activision Blizzard
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DVD-Box, 1 DVD, 13 Seiten Handbuch 
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Internet
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automatisches Speichern, nur ein Spielstand 

Securom

Gelungener, klassischer Shooter.
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Å solide Waffensounds Å Musik passt sich der Situation an ... 
Í ... wechselt aber oft abrupt Í Explosionen ohne Volumen 
Å drei Schwierigkeitsgrade Å keine unfairen Stellen ... Í ... aber 
kaum merklicher Anstieg im Spielverlauf Í simple Bosskämpfe
Å durchweg gute Sprecher Å B-Movie-Gruselstimmung Í un-
sichtbare Barrieren Í Gegner wiederholen häufig ihre Kommandos 
Å präzise Maussteuerung Í Doppelbelegung von »Nachladen« und 
»Aufnehmen« Í nur ein einziger Spielstand
Å Entdeckerdrang wird belohnt Å drei unterschiedliche Enden 
Í recht kurze Spielzeit Í keine große Vielfalt bei den Gegnern
Å insgesamt abwechslungsreich Å kleinere Rätsel ... 
Í ... die sich wiederholen Í Kisten wirken willkürlich platziert
Å Gegner verwenden Granaten und suchen Deckung ... Í ... greifen 
aber frontal an Í Endgegner folgen streng einem Muster
Å taktisch nützliches Alternativfeuer Å ZMG erlaubt alternative 
Vorgehensweisen Å umfangreiche Upgrades für Waffen und Helden
Å trashige, aber interessante Hintergrundgeschichte Í trieft vor 
billigen Klischees Í zu knappe, daher verwirrende Erzählweise
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intern
20 Stunden 

Motiviert 
konstant, etwas 
Leerlauf in der Spielmitte.

Stefan Dworschak: Zeitmanipulation hin 
oder her: Singularity ist ein simpler, gelun-
gener Ego-Shooter ohne überragende Stär-
ken oder große Schwächen, aber mit vielen 
gut geklauten Ideen und dem typischen, 
düsteren Raven-Software-Touch. In den zu-
meist abwechslungsreich gestalteten Levels 
liegen überall Kisten herum, stets gibt es et-
was zu entdecken – auch wenn letzten Endes immer das Gleiche 
drin ist. Fans klassischer Ballereien dürften angesichts solch nos-
talgischen Spieldesigns mehr als einmal eine Freudenträne ver-
drücken. Wer geradlinige Action mag und die etwas wirr präsen-
tierte Handlung sowie das verschenkte spielerische Potenzial ver-
schmerzen kann, darf den Zeitsprung ruhigen Gewissens wagen. 

Nostalgie-Shooter

stefan@gamestar.de

phe durchforsten. Nicht nur die 
Optik beider Epochen unterschei-
det sich deutlich, auch die Gegner 
haben nicht viel gemein. Warten 
1955 Rotarmisten mit schwacher 
Bewaffnung und Einstiegsmutan-
ten, müssen Sie sich in der rau-
eren Gegenwart gegen schwer 
bewaffnete Spezialkräfte und 
deutlich fiesere Monster mit Zeit-
sprungfähigkeiten behaupten. 

Inszenierung 
und Grafik
Wann Sie zu welchem Zweck 
durch welchen Zeitriss rennen, er-
gibt sich nicht nur aus dem streng 
linearen, aber zumeist gelun-
genen Leveldesign, sondern auch 
aus dem Funkverkehr mit Ihren 
gut vertonten Mitstreitern. Ka-
thryn und Dr. Barisov treiben Na-
than zur Eile an und sorgen so ge-

meinsam mit der zurückhal-
tenden, unheilschwangeren Ton-
kulisse für Spannung. Renko gibt 
dabei, wie andere Shooter-Diven, 
keinen Ton von sich. An der tech-
nischen Brillanz kann seine 
Sprachlosigkeit nicht liegen, 
denn grafisch istSingularity trotz 
der Unreal Engine 3 nicht mehr 
ganz zeitgemäß und kämpft zum 
Teil mit Nachladeproblemen bei 

den eher matschigen Texturen. In 
der Hitze des Gefechts stört das 
jedoch kaum, denn in puncto Ge-
staltung kann sich Katorga 12 
durchaus sehen lassen, auch 
wenn sich manche Elemente häu-
fig wiederholen. Der Steuerung 
hingegen merkt man den Konso-
leneinfluss nicht an. Nathan be-
wegt sich direkt und präzise über 
das russische Eiland. SD

ActionTest

62 GameStar 09/2010Die meisten frühen Titel von Raven Software sind in Deutschland indiziert. 
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